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Interview mit Architekt Peter Koch 
Wir sprachen mit Architekt Peter Koch, der nicht nur aktuell federführend in der Planung aktiv war, 

sondern auch beim Bau der Stadthalle Chemnitz in den 1960er Jahren dabei war. 

 

Herr Koch, können Sie uns kurz sagen, in welcher Funktion sie damals und heute fungierten? 

Ich war zwischen 1966 und 1968 einer der Autoren im Team von Chefarchitekt Rudolf Weißer. 

Insgesamt waren wir vier Architekten. Beim Umbau jetzt arbeite ich mit meinem Büro gemeinsam 

mit dem Büro studioinges Architektur und Städtebau aus Berlin. 

 

Sie kamen damals frisch vom Studium und waren der Jüngste im Team. Ein besonderes Erlebnis, 

oder? 

Das war toll mit dabei sein zu können. Wir haben uns ja damals um den ganzen Komplex mit 

Stadthalle und Interhotel gekümmert. Das tat mir schon sehr weh, als diese Gebäude, die ja 

durch das Tropenhaus wunderbar verbunden waren, durch neue Eigentümerverhältnisse 

getrennt wurde. 

 

Was ist schwieriger: Ein Neubau wie damals oder jetzt der Umbau? 

Der Umbau ist schon schwieriger, weil man sehen muss, dass der Komplex mit seinem 

Erscheinungsbild in der Grundstruktur erhalten bleibt. Außerdem stehen uns jetzt mehr 

Überraschungen bevor, weil man vorher nie weiß, wie zum Beispiel die Installationen ausgeführt 

wurden. Das zeigt sich immer erst, wenn der Bau begonnen hat. Es gibt auch sehr viele aufwendige 

Arbeiten, die später zum Teil keiner sehen wird. So müssen neun Kilometer Lüftungskanäle erneuert 

werden. Außerdem entfernen wir über 1.700 Deckenelemente, bessern diese aus und installieren sie 

dann wieder. 

 

Carlowitz steht auch gleichbedeutend für Nachhaltigkeit. Wie wurde das beim Bau berücksichtigt? 

Nachhaltiger wie in diesem Objekt kann man nicht bauen. Alles, was bisher schon da ist, wird auch 

genutzt. Außerdem wird hier ausschließlich mit natürlichen Materialien wie Natursteinen und Glas 

gearbeitet. Das hält alles noch mindestens 100 Jahre. 

 

 
Bau der Stadthalle zu Beginn der 70er Jahre. Foto: C³ GmbH 


